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Deutſchland.
Berlin, d. 16. Febr. Das Reſultat der vorgeſtrigen Präſiden

tenwahl im Hauſe der Abgeordneten zeigt nach einer Seite hin einen
erheblichen Umſchwung der Meinung in dem Hauſe. Während es bei
der Wahl des Präſidenten (Grafen v. Schwerin) und des zweiten
Vicepräſidenten (Mathis) im Weſentlichen bei dem Abſtimmungsver-
hältniſſe der früheren proviſoriſchen Wahl blieb, erhielt Herr Auguſt
Reichensperger dieſes Mal nur ſechs Stimmen über die ab
ſolute Majorität. Es lag hierbei keine perſönliche Abneigung vor,
der Grund beſtand vielmehr allein in der Anſicht, daß der Partei, an
deren Spitze Herr Reichensperger ſteht, in ihrem Grundprincipe, dem
kirchlichen Nexus, woraus ſie hervorgegangen iſt, eine politiſche
Berechtigung nicht zuſtehe. Nicht gegen die Confeſſion des Abg. Rei
chensperger, ſondern nur gegen deſſen in ſeiner Partei behauptete
kirchlich politiſche Stellung innerhalb des Staates und außerhalb der
Grenzen deſſelben war die Oppoſition gerichtet, wie daraus hervor
geht daß eine bedeutende Anzahl Stimmen (73) diesmal dem Abg.
Bklömer zufiel, welcher, gleichfalls ein guter Katholik, doch der
Einmiſchung des kirchlichen Geſichtspunktes in den ſtaatlichen entſchie
den öffentlich widerſprochen hat.

Das Herrenhaus berieth in ſeiner geſtrigen (5.) Plenarſttzung
wie bereits gemeldet über den Geſetzentwurf, betreffend die

Abänderung einiger Beſtimmungen des Ablöſungsgeſetzes vom 2. März
1850 und nahm denſelben in der durch Amendements veränderten
Faſſung an. Bei der darauf folgenden Berathung eines Petitionsbe
richts gab nur die Petition des Kreiſes Sternberg auf Einführung des
Einzugs und Hausſtandsgeldes in den Dörfern Gelegenheit zu einer
eingehenden Debatte, wobei auch die (von dem Miniſter der Finan
zen vertheidigte) Freizügigkeit erörtert wurde. Der Kommiſſionsan
trag, den erſten Punkt der Petition der Staatsregierung zu überwei
ſen, über die übrigen Punkte derſelben (Erſchwerung durch Vermö
gensnachweis, Bürgenſtellung, und wenn Gefahr für das Gemeinwe-
ſen zu befürchten, Zurückweiſung neuer Anſiedelungen, ſowie Maßre
geln gegen die neuerdings ſo häufigen Dismembrationen) aber zur
Tagesordnung überzugehen, wurden ſchließlich angenommen. Die
übrigen Petitionen, darunter die Hänelſche wegen Schutz für die Er
zeugniſſe der Stempelſchneiderei und des Stiches, wurden durch Ueber
gang zur Tagesordnung erledigt.

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes, welche mit der Prü-
fung des Staatshaushalts Etats beauftragt iſt, hat von einer Auf-
ſtellung allgemeiner Grundſätze bei ihren Verhandlungen abgeſehen,
will aber die 1853 bei den Kommiſſions Berathungen zur Geltung
gekommenen Principien als Anhaltspunkte benutzen. Als die wichtig
ſten Punkte derſelben ſind zu bezeichnen, daß die gegen den Etat ge
machten Erſparniſſe nicht aus einem Jahre übertragen werden ſollen,
wenn dies nicht im Etat ſelbſt nachgelaſſen iſt oder auf feſtſtehenden
allgemeinen Grundſätzen beruht. Ferner ſollen bei größeren Neubau
ten oder anderen umfaſſenden Unternehmungen deren Herſtellungs
koſten auf mehrere Jahre vertheilt werden zugleich Voranſchläge be
hufs der Beurtheilung beigebracht werden auf welchen Betrag die
Koſten des Unternehmens nicht nur für ein Jahr ſondern überhaupt
ſich belaufen. Auf Gleichſtellung der Beſoldungen für die gleichen
BeamtenKategorieen ſoll hingewirkt werden. Das Syſtem der per
ſönlichen Zulagen ſoll, außer in ganz einzelnen Fällen, grundſätzlich
verlaſſen und die Normal- Beträge der Beſoldungen inne gehalten
werden. Bei ſämmtlichen Central Verwaltungen ſind für die Beſol
dungen Normalſätze als angemeſſen und auskömmlich erachtet wor
den. Hiernach würde betragen das Gehalt eines Miniſters ohne Un
terſchied des Reſſorts bei freier Wohnung 10,000 Thlr. eines Unter
ſtaatsſekretairs 4000—-4500 Thlr., eines MiniſterialDirectors 3500
4000 Thlr., eines Miniſterial Raths ohne Unterſchied des Ranges
2000--2800 Thlr., eines MiniſterialExpedienten Kalkulators, Regi
ſtrators, ohne Unterſchied ob derſelbe im Central Bureau des Mini

ſters beſchäftigt wird oder nicht 600 1500 Thlr., eines Miniſterial
Kanzlei Vorſtehers 1000 1200 Thlr. eines Miniſterial Canzliſten
400 800 Thlr., eines CanzleiDieners 240— 360 Thlr. eines Boten
meiſters 400-450 Thlr. und eines Kaſtellans 400 450 Thlr. Freie
Wohnung ohne Miethsabzug ſoll nur den Miniſtern zugeſtanden wer
den bei allen übrigen Miniſterial Beamten aber iſt der vorſchrifts
mäßige MiethsAbzug für die Dienſt- Wohnung in Abzug zu bringen.

Die „Danz. Ztg.“ ſchreibt: Der Handelsminiſter ſoll ſich pri
vatlichen Mittheilungen zufolge in Bezug auf den Bau neuer Eiſen
bahnen mehrfach ziemlich widerſtrebend geäußert haben. Es ſoll in
den Jntentionen des Staates liegen, in den nächſten Jahren gar
keine Eiſenbahnen zu bauen und um den Geldmarkt nicht zu drücken,
auch keine Konzeſſionen zu ertheilen. Dieſelbe Abſicht hat der Regie
rungs Kommiſſar in einer der letzten Sitzungen der Kommiſſion für
Handel und Gewerbe, wo über eine Petition wegen Baues einer
Eiſenbahn am rechten Oderufer verhandelt wurde kundgegeben und
in Folge deſſen beſchloß die Kommiſſion den Uebergang zur Tages
ordnung zu beantragen. Hiermit iſt für den Bau aller petitionirten
Eiſenbahnſtrecken, deren aus jeder Provinz wenigſtens 3-4 vorliegen
und zu deren Herrichtung ein Kapital von mindeſtens 200 Millionen
erforderlich wäre in nächſter Zeit gar keine Ausſicht.

Hieſige und auswärtige Blätter haben auf Anlaß des freudigen
Ereigniſſes vom 27. Januar eine allgemeine politiſche Amneſtie
theils verlangt theils in Ausſicht geſtellt. Die „N. Pr. Ztg. hält
ſich nach den uns bekannt gewordenen Auffaſſungen der beſtimmenden
Kreiſe zu der Annahme berechtigt, daß eine ſolche Amneſtie als gene
relle politiſche Maßregel ſchwerlich zu vermuthen ſein möchte Wohl
aber noch eine Anzahl einzelner Begnadigungen. ß

Wie der „Schleſ. Ztg.“ von hier berichtet wird, wird abermals
ein königlicher Prinz, der Prinz Friedrich Karl, und zwar wie
derum in öfficieller Stellung und auf längere Zeit in Breslau Reſi
denz nehmen. Man iſt nur noch wegen Unterbringung des Hofſtaates
in einiger Verlegenheit, da das zur Dispoſttion ſtehende Gebäude nicht
Räumlichkeiten genug beſitzt und das königl. Gebäude nicht eingeräumt
werden kann.

Aus zuverläſſiger Quelle geht der „Rh. u. R.Ztg.“ die Nach
richt zu, daß der nächſte deutſch evangeliſche Kirchentag in Barmen
ſtatt haben wird. Der Kultusminiſter v. Bethmann Hollweg hat be
kanntlich ſeine Stelle als erſter Präſident des Kirchentages niederge
legt; auch hat derſelbe das ihm von dem geſchäftsführenden Comité
angetragene Ehren Präſidium des Kirchentages abgelehnt. Es wird
einſtweilen der Geheime Rath Dr. Stahl das Präſidium übernehmen,
bis in Barmen ein erſter Präſident ernannt ſein wird. Auch in die
ſem Jahre wird der Kirchentag im September ſtattfinden.

Elberfeld, d. 14. Februar. Der Regierungs Aſſeſſor Favreau,
von der k. Regierung in Düſſeldorf, hat die commiſſariſche Leitung des
hieſigen k. Landrath Amtes übernommen dem Vernehmen nach ſoll
nämlich der Landrath v. Dieſt vorläufig von ſeinem Amte ſuspendirt
und die Disciplinar Unterſuchung über ihn verhängt ſein Die
Unterſuchung wird wie es heißt, von dem Präſidenten der k. Regie
rung in Aachen, Kühlwetter, geleitet werden. FJn der neueſten
Nummer der „Elberf. Ztg.“ erklärt Herr v. Dieſt, daß er die jest
gegen ihn eingeleitete Unterſuchung bereits in dem Berichte an den
Miniſter des Jnnern vom 13. December v. J. und ſpäter wiederholt
beantragt habe.

Die hieſige Zeitung theilt folgende Adreſſe mit, welche bei den
Wahlmännern circulirt, um mit deren Unterſchriften bedeckt dem Abg.

v. Eynern überſandt zu werden: uHochzuverehrender Herr! Wenn es richtig iſt daß die Wahlmänner ſich in wich
tigen Angelegenheiten an die Abgeordneten ihres Kreiſes wenden können ind ſollen
um das Verſtändniß zu erhalten die Schritte der Abgeordneten Zu ntergus
dringende Wünſche in rechter Weiſe laut werden zu laſſen ſo giebt es h Me
blick, der zu einer ſolchen Mittheilung mehr geeignet iſt als der n üeden uempört uns daß einem Bentern es geſtattet ſein ſoll, mit Krieg un 33 g. in
ſplelen, zanz Europa mit gweifelfaften Worten in Unruhe zu erhalten I



Wiſſenſchaft und Gewerbe in ihren Erfolgen zu Kören. Wir fühlen es tief und leb
haft, als Bewohner der Rheinprovinz daß des Säbelgeraſſel in Pa
auch nach dem Po ſich richtet, doch dem Rbeine gilt. Es ſchmerzt uns die Beleidi
gung die gegen uns als Preußen als Deutſche die gegen unſer vortreffliches
Und heldenmüthiges Königshaus die gegen das große nie wieder zu zjerreißende
Deutſchland in einer ſolchen Verträge Volksthümlichkeit und den freien Willen freier
Menſchen höhnenden Anmaßung liegt. Wir verachten die Hinterliſt, welche die Mel
nungsverſchiedenheiten, die zwiſchen den größern und kleinern Staaten Deutſchlands,
wer Preußen und Oeſterreich obwalten mögen wenn es ſich von einem inneren
Ringen zum Beſſern handelt glaubt mißbrauchen zu können zu einem Zwieſpalte,
wenn ein äußerer Feind droht. Sollte was Gott gnädig verhüten möge der

jede nicht erhalten werden können ſollte unſer erhabener Herrſcher wie einſt Fried
ch der Große beſchlleßen ſeinen Angreifern durch ein kühnes Zuvorkommen zu be

weiſen, daß Preußen ſein Recht kennt, ſo vertrauen wir daß unſer Heer den unge
drochenen Muth von Roßbach Leipzig und Belle Alliance bewähren würde, und daß
die Söhne der Rheinprovinz es als einen Vorzug betrachten würden ſich an die
Spitze geſtellt zu ſehen Wir hoffen die Umſtände geſtatten es, daß dieſen Ge
fühlen, welche gewiß alle Gaue des engern und weitern Vaterlandes theilen in der
Kammer der Abgeordneten ein allgemeiner Ausdruck zu Theil werde, und ſein Sie
überzeugt, daß Jhre Wahlmänner ſich Jhnen um ſo lebhafter verbunden fühlen, wenn
Sie das Jhrige dazu beitragen, als die beiden andern Abgeordneten des Kreiſes Mit
glieder der Regierung find und daher in dieſer Angelegenheit nicht wohl eben ſo an
gegangen werden können.

Oeſterreich. Oeſterreichiſche Ztg.“ und „Oſtdeutſche Poſt““,
welche, ohne gerade eine offiziöſe Stellung nach Art einiger Pariſer
Journale einzunehmen doch in gewiſſen Beziehungen zum Miniſte
rium ſtehen, fahren fort, die Situation in einem günſtigeren Lichte
darzuſtellen, als die unabhängigeren Zeitungen wie Preſſe und
„Wanderer“, denen die Beſorgniſſe vor kriegeriſchen Eventualitäten
höchſtens in die Ferne gerückt erſcheinen. Jndeſſen nimmt die „DOeſter
reichiſche Zeitung in ihrem Artikel „Friedenszeichen“ doch auch die
Chancen eines italieniſchen Krieges zwiſchen Oeſterreich und Frank
reich in Erwägung aber nur um den Vortheil auf Seiten Oeſter
reichs zu finden. Die „Oſtdeutſche Poſt beſchäftigt ſich mit dem
angekündigten Zuſammentreten der pariſer Konferenz. Dieſelbe könnte
in der Stimmung, in welcher Europa gegenwärtig ſich befände, höchſt
gefährlich, aber möglicherweiſe auch ſehr wohlthätig werden. Wenn
jedoch die „Patrie“ ſchon die Erwartung ausſpräche, daß auf derſel
ben auch die italieniſche Frage zur Verhandlung kommen müſſe, ſo
würde eine ſolche Hindeutung den Zuſammentritt der Konferenz ſchwer
lich beſchleunigen. Girardin's Schrift „ILa Guerre“ nennt die „Oſtd.
Poſt“ napoleoniſcher als napoleoniſch; ſie ſtelle ſich hin, nicht als
Widerſpruch gegen die Broſchüre Napoleon III. und Italien ſon
dern ſo als ob ſie beſtimmt ſchiene, dieſelbe zu ergänzen. Wie
die „„IJndependance“ wiſſen will, hat die hohe Pforte ſo eben den

Modiſicationen, welchen das Reglement über die Donauſchifffahrt in
Folge der von der pariſer Konferenz erhobenen Einwände von Sei

unmittelbare

ten der anderen Uferſtaaten unterworfen wurde ihre Zuſtimmung
ertheilt.

Frankreich.
Der „Nat.Ztg.“ wird aus Paris geſchrieben Die öffentliche

Meinung Frankreichs, ſo weit dieſelbe ſich unter den obwaltenden Ver
hältniſſen erkennen läßzt, ſpricht ſich täglich entſchieden gegen den Krieg
aus. Ich ſehe zunächſt von den Deputirten ab, welche in Wahrheitweniger die Raſe der Wähler als vielmehr die Präfekten vertreten,
denen ſie ihre Wahl verdanken. Was viel gewichtiger iſt, das iſt die

Meinungsäußerung der unteren Volksklaſſen. Wenn
man ſich die Zeit des orientaliſchen Krieges vergegenwärtigt und ſich

Oeſterreich

mit welcher Ungeduld gerade dieſe Klaſſen den Beginn der
Feindſeligkeiten erwarteten wie man ſich über die Langſamkeit und
das Verſchleppen der Dinge durch die Diplomatie beklagte, und wenn
man mit der damaligen Stimmung die heutige vergleicht, ſo tritt es
Um ſo auffallender hervor, wie wenig der Krieg heute populär iſt.
Girardins Broſchüre iſt, wie ſich vorausſehen ließ, vollgepfropft von
Paradoxen und ſie verdient kaum eine ernſtliche Beſprechung. Sie
trifft aber in einem Punkt ins Schwarze: ein Krieg ohne praktiſchen
Gewinn iſt ein Unſinn und ein Verbrechen an der Nation. Alles
Um den Kaiſer ſpricht ſich gegen den Krieg aus und zum erſten Male
ſeit der Errichtung des neuen Thrones hört man von Miniſtern, welche
dem Kaiſer geradezu widerſprechen. Dieſer Muth entſpringt wohl
nicht lediglich aus dem moraliſchen Bewußtſein dieſer Herren, ſondern
er muß wohl in der Ueberzeugung wurzeln, daß ein Krieg gegen

aus den bis jetzt kundgegebenen Urſachen ſowohl den Jn
tereſſen Frankreichs wie denjenigen der napoleoniſchen Dynaſtie
deren Erhaltung jenen Herren gewiß am Herzen liegt nicht ent
ſpricht. Nicht minder feindlich gegen alle Kriegspolitik ſind die Mit
telklaſſen geſtimmt aus den Fabrikſtädten laufen Klagen über Klagen
ein, weil die drohende Haltung der Regierung die induſtrielle Thätig
keit lähmt, und wenn das noch einige Zeit ſo fortgeht, ſo werden in
Lyon und in Rouen Schaaren von Arbeitern auf das Pflaſter geſetzt
ſein. Letztere werden dann allerdings ein willkommenes Material für
die Armee ſein und der Kaiſer wird dann nur noch zwiſchen der Jn
ſurrection und dem Kriege zu wählen haben.

Paris d. 15. Febr. Der Wieder Zuſammentritt der Conferenz
gilt jetzt für eine beſchloſſene Sache der Zeitpunkt ſteht indeß noch
nicht ganz feſt, und über die Tagesordnung finden noch bedeutende
Meinungs Verſchiedenheiten Statt. Der Termin wird dem Vernehmen
nach erſt beſtimmt werden, wenn man über die Vorfrage zu einiger
Verſtändigung gelangt iſt. Was zunächſt den Ort der Conferenz an
betrifft, ſo entſchließt das wiener Cabinet ſich nur ungern für Paris,
und in Betreff der Couza'ſchen Doppel Wahl haben Frankreich, Ruß
Jand und Sardinien zwar noch keine Uebereinkunft getroffen doch
gilt, wie ausdrücklich gemeldet wird, ihr eifriges Zuſammenwirken zur

Verwirklichung der Union als gewiß während Oeſterreich noch eben

erinnert

ris wenn es
ſo anti unioniſtiſch wie früher iſt. Auch in der Frage wegen der Do
nau Schifffahrt zeigt der wiener Hof noch immer keinen Eifer doch
wird dieſe Angelegenheit wohl die wenigſten Schwierigkeiten bieten.
Jn Betreff der italieniſchen Frage herrſcht in den Cabinetten dagegen
noch eine, allem Anſcheine nach ſehr ſchwer zu beſeitigende, Verſchie
denheit der Auffaſſung. Oeſterreich iſt, ſo wird verfichert, feſt ent
ſchloſſen, auf der Conferenz in keine Diskuſſion über dieſen Punkt ein
zugehen, ja, jeden mittelbaren oder unmittelbaren Verſuch, die Sache
zur Sprache zu bringen, ſich ſofort zu verbitten. Es fragt ſich alſo,
ob die übrigen Mächte Oeſterreichs Empfindlichkeit ſchonen, oder ob
es Frankreich im Laufe der Verhandlungen noch gelingen wird die
eine oder die andere der ſieben Conferenz Mächte auf ſeine Seite zu ziehen.

Die Diviſion Renault, welche bekanntlich aus den auf der Krim
und in Kabylien erprobten Kerntruppen beſteht, iſt mit allem Kriegs
bedarf in Algier eingeſchifft worden, ſo daß ſie ſofort ins Feld rücken
kann. Als die Offiziere an Bord gingen, riefen ſie ihren Kameraden
zum Abſchiede zu: „Auf Wiederſehen in Mailand!“ Auch hat Ge
neral Mac Mahon dem Vernehmen nach Weiſung, die Cadres einer
zweiten Diviſion für mögliche Fälle zu formiren. Auch in den Mit
telmeer Häfen gehen die Rüſtungen, wie der „Jndependance Belge“
berichtet wird, ihren Gang, nur wird nicht viel darüber geſprochen.
Demſelben belgiſchen Blatte wird von hier geſchrieben, daß die fran
zöſiſche Regierung eine Denkſchrift an die europäiſchen Mächte vorbe
reite, worin noch einmal alle Beſchwerdepunkte über Oeſterreichs Po
litik in Jtalten aufgezählt und nachgewieſen werde, daß nicht die fran
zöſiſche Regierung es ſei, welche die Verträge gebrochen habe. Der
Gedankengang dieſer Denkſchrift ſoll folgender ſein „Die dermalige
Lage iſt voller Gefahren. Diejenigen, welche dieſelbe zur Sprache ge
bracht, läugnen dies keineswegs, da ſie überzeugt ſind, daß in jetziger
Zeit das alte Schweig Syſtem der Diplomatie nicht mehr ausreicht,
ſondern eine unumwundene Sprache nöthig iſt; Europa bedarf un
gleich mehr der Ruhe und der Mäßigung, als der Aufregung Frank
reich hat fünfzig Jahre gerungen, um eine ſeinen ſocialen Bedürfniſſen
gemäße definitive Form zu erlangen ſeine jetzige Regierung hat Be
weiſe ihrer Güte und Mäßigung gegeben, es gilt jetzt, die gemachten
Erfahrungen anzuwenden. Frankreich will den Frieden, doch es ſcheut
auch den Krieg nicht.“ Beim kaiſerlichen Buchdrucker Plon er
ſcheint eine neue, ſehr kriegeriſch gehaltene Broſchüre: „PFravee et
Italie. Der geſtrige Ball im Stadthauſe zu Ehren der Prinzeſ
ſin Clotilde iſt ſehr glänzend ausgefallen. Die Decoration der Säle
war ſehr prachtvoll, und das ganze Feſt muß als höchſt gelungen be
trachtet werden obgleich unter den 8000 Gäſten, die das Pariſer
Stadthaus geſtern beherbergte, es viele gab, die derartigen Glanz und
Reichthum noch nie geſehen hatten. Der Prinz Napoleon und die
Prinzeſſin Clotilde beehrten dieſen Ball mit ihrer Gegenwart. Das
ganze diplomatiſche Corps, darunter Herr von Hübner und ſein Ge
ſandtſchaftsPerſonal, ſo wie die ganze ofſicielle Welt waren anweſend.

Paris, d. 16. Februar. (Tel. Dep.) Wie der heutige „Mo-
niteur“ meldet, iſt der Entwurf des Senatus-Conſults in Betreff der
Erhöhung der Dotation der Prinzen und der Prinzeſſinnen des kai-
ſerlichen Hauſes von 1,500,000 Fr. auf 2,200,000 Fr. und der Feſt
ſtellung der Heiraths und Einrichtungskoſten des Prinzen Napoleon
auf 800,000 Fr. ſo wie des Witthums der Prinzeſſin Clotilde dem
Senat vorgelegt worden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 14. Februar. Der Teufel iſt förmlich in die Na

tionalitäten gefahren und wenn der Kaiſer der Franzoſen ſein Wort
wahr machen will daß Frankreich überall mitzuthun hat, wo hohe
Intereſſen ſpielen, und nach Gueronnière die Nationalitäten auch zu
dieſen hohen Dingen gehören, ſo ſind die Ausſichten auf Kunſtreiter
Sprünge durch die Verträge und Kirchthurm Rennen über die Lan
desgrenzen in ſchönſter Blüthe. In Serbien wieder der göttliche Sau
hirt des neunzehnten Jahrhunderts auf dem Thron, in den Donau
Fürſtenthümern ein umgekehrter Cerberus mit Einem Kopfe und zwei
Leibern, von Buchareſt nach Jaſſy reichend, und jetzt das ioniſche Par
lamentsGebäude zu Ehren der Annexation mit Griechenland illuminirt.
Dies ſind recht angenehme Beilagen zur italieniſchen Frage. (K. 3.)

Der Morning Herald“ erklärt ſich in amtlichem Tone gegen
die Gültigkeit der Doppelwahl, die Alexander Couza zum Hoſpodaren
der beiden rumäniſchen Fürſtenthümer machen würde. Nach dem
Wortlaut der Uebereinkunft vom 19. Auguſt 1858 könne eine und
dieſelbe Perſon unmöglich beide Aemter bekleiden. Die Folge ſei, daß
ein Kongreß in Paris zuſammentreten müſſe; und man habe Grund
zu glauben, daß die Unterzeichner des Vertrages von 1856 auf das
Verlangen der Pforte dieſe Maßregel beſchloſſen haben. Der „He
rald das einzige Blatt, das den Zuſammentritt der Konferenzen
mit Beſtimmtheit anmeldet, ſchließt, es könne nicht den geringſten
Zweifel leiden, daß Alles „in würdevoller und vollkommen gütlicher
Weiſe geordnet werden wird.

Wie die „„Times melden erreichen die Zeichnungen auf die
neue Oeſterreichiſche Anleihe nicht 12/4 Mill. Lſtrl. (6 Mill
Lſtrl. wurden geſucht).

Amerika.
Privatnachrichten aus Hayti zufolge, die mit dem „La Plata““

in London den 15. Februar eingetroffen ſind, iſt die Republik allent
halben ohne weiteres Blutvergießen angenommen und Geffrard Prä
ſident geworden. Soulouque und Delva ſind nach Jamaica gegan
gen. Alles macht ſich befriedigend.



Fonds und Geld Cours.
Leipzig, den 16. Februar.

Stgatspaytere c. Angeb. Geſucht.
Königl. Sächſ. Stagtspapiere von 1820

v e e.nere ovon 1855 v. 100 a 3
von 1847 v. 500 a 101von 1852, 1855 u. 1866 v. z o

n

don e. 160 oAet. ver ehem. Sächſ. Schleſ, S.

Co. a 106 4 10Königl. Sächſ. Landrentenbriefe von

1000 u. 500 3 m 392kleinere 4 3 nLeipziger Stadt Odligationen 4 101Sawfche erbliche Pfandbriefe

von 500 a 3 W 87von 100 u. 25 à 3von 00 à 35 V 93von 100 u. 26 a 3 P
von 500 a 4 9977von 160 u. 25 a 4 100Sächſ. laufitzer Pfandbriefe

von 100, 50, 20, 10 3 86 Jvon 1000, 600, 100, 50 43

kündbare 6 M.. 3 uvon 1000, 500, 100 100von 1000 kündb. 12 M. 4
Schuldverſchr. d. A. D. Credit Anß.

Serie 1 500 A. 97100 45 SKönigl. Preuß. SteuerCredit Kaſſen

ſcheine v. 1000 u. 500 a 689kleinere a 3K. Pr. St. Schuldſcheine à
do. Präm.-Anl. v. 1855 à 3 SK. K. öſterr. Met. à 4 edo. do. do ado. do. Nat. Anl. v. 18654 à 590 76
do. do. Looſe v. 1854 a 49

Eiſenbahn Prior. Obligationen
Albertsbahn J. Emiſſion

do. II. do. 5 102do. III. do. 5 102Berlin Anhalter Sdo. 4 o 991Seipzig Dresdner a 3 o
do. do. Anleihe v. 1854 4 99Magdeburg Leipziger 4 95

do. e. 1008Oeſterreichiſch Franzöfiſche

Thüringiſche I. Emiſſton 100do. i. do. 4 W 100do. IV. do. 4 o 95Werra Bahn. 5 10177,Eiſenbahn Aetien.

Alberts eAltong Kieler
Berlin Anhalter- Lit. A. u. B.

do Lit. C.Berlin Stettiner-
Chemnitz Würſchnitzer e SFriedr. Wilh. Nordb 7

Angeb. Geſucht

Köln Mindener TLeipzig Dresdner 226 SLöbau Zittauer Lit. A. 54do. L. B.Magdeburg Leipziger 2231Doſe Lt.do. n. B.do. L. eThüringiſche 106Bank und Credit Actien.
Allg. deutſche Credit Anſtalt zu Leipzig 68
AnhaltDeſſ. Bankactien 1758
Berl. Disconto Commandit Antheſle
Braunſchweiger Bankactien u
Bremer Bankactien volleCoburg Gothaer Credit Geſellſchaft 77
Darmßädter Bankactien

Deffauer Credit Anſtalt SGeraer Bankactien e eGothaer Bankacti en. 77Hamburger Norddeutſche Bankactien
Hamburger Vereins Bankactien S
Hannoverſche Bankactien e
e Bankactien 154Lübecer Credit Bant
WMeininger Credit Bank
Oeſterreichiſche Crediz Anſtalt e
Roſtocker Bankactien zSchlefiſche Bank Vereins Actien
Schweiz. Credit Anſtalt zu Zürich S

Bankactien 72Weimariſche Bankactien 931
Wiener Bankactien e

Eorten.
Kronen (Vereins Hand. Goldmünze)
à Zollpſd. Brutto u. Zollpfd.

fein per Stück 9. 5Kuguſtd'or à 5 Agio auf 100
Pr. Friedrichsd'or à 5 do. auf 100
And. ausl. Loutsd'or à 5 Agio auf 200 9
Kaiſ. ruſſ. wicht. halbe Jmper. R

er Stüch 5. 14Holländiſche Ducaten a 3 J auf 100 42

Kaiferl. do. do. auf 100 4Breslauer do. do. We 100

L do. do. auf 100onv. Spec. und Gulden auf 100

do. 20 Kr. ede r. 97Gold per Zolpfd. fein 458Silber per Zollpfd. fein 29Wiener Banknoten in 20 Fl. Fß 100
do. do. in öſterr. Währung 95*Diverſe ausl. Kaſſenanw. à 1 u. Be c
do. do. do. a 10 99Ausländ. Banknoten für welche hier
keine Auswechſelungskaſſe ißk 99

London p. 1 Pfund St. 12 Mt.s Mt. l6. 21
Berliner Börſe vom 16. Febr. In Folge auswär

tiger niedriger Notirungen war auch unſere Börſe ſehr
flau geſtimmt, die Courſe der Eiſenbahn ſo wie der
Eredit und Bank Actien dabei mehr oder weniger ge
wichen, eben ſo preußiſche und ausländiſche Fonds billi
ger begeben.

Warktberichte.
Magdeburg, den 16. Februar. (Rach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus loco pr. 14,400 pCt. Trall. 26

Nordhauſen, den 15. Februar.
Weizen 1 25 J bis 3
Roggen 22 2Gerſte Tee 20 I 27Hafer e 7Rüböl pro Centner 17
Leinöl pro Centner 152,

Quedlinburg den 14. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen Gerſt eRoggen HaferMohnöl, der Centner 25
Raff. Rüböl der Centner 16
Leinöl, der Centner 15
Rüböl der Centner 16

Berlin den 16. Februar.
Weizen loco 48--77 F.
Roggen loco 46 —47 bez. Februar 46 46bez. u. G. 46 Br. Febr. März 46-—45 bez. v

G., 45 Br., Frühj. 459, 45 bez. u. G., 457,
Br. Mai Juni 45 bez. u. G., 45 Br.Juni Juli 4646 bez. u. G. 46 Br.
J Rüböl loco 167 bez., Febr. 15 Br. 15 G.,
Febr. März 149. bez. u. G., 14 Br. März April
I4s/, Br. 149, G. April Mai 142, bez., Br. u.
G. Sept. Oct. 135 bez. u. G., 13 Br.

Leinöl 12 Br.
Spixitus loco 199 mit Faß 197 bez. Febr.u. Febr. März 199),. Br., 19 G. Her 20

E Br, 18 G., April Mai 195—260 bez. 20 Br.,
197 G., Mai Juni 20 P bez. u. Br., 20
G., Juni Juli 20 bez., 205 Br. 20 G.
Juli Aug. 212, Br. 21 G.

Roggen loco wenig Verkehr Termine villtger erlaſſen.
Rüböl loco Thlr höher Termine in feſter Haltung.
Spiritus loco unverändert, Termine höher gehalten.

Breslau, d. 16. Februar. Spiritus pr. Eimer zu 60
Quart bei 80 pCt. Tralles 8 G. Weizen weißer
50--97 gelber 50--91 J. Roggen 52——60
Gerſte 37——52 Hafer 28--44

Stettin, d. 16. Febr. Weizen 55-—64 bez. Frühj.
612/, bez. U. G. Roggen 44—-44 Frühj. 43 Mai
Juni 44, Juni Juli 44), bez. Rüböl 15* Februar
148 da. Spiritus 19 bez. Frühj. 189, G. Juni-
Juli 17 da.

Hamburg d. 16. Febr. Weizen und Roggen loco
und ab auswärts ſehr ruhig.
Octbr. 267,.

Oel pr. Mai 27 pr.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 16. Februar Abends am Unterpegel 6 Fuß Zoll,
am 17. Februar Morgens am Unterpegel 6 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 16. Februar am alten Pegel 28 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 4 Fuß 9 Zoll.

Bekanntmachungen.
Der Termin zum Verkauf der Pappeln in

den Pulverweiden wird von Freitag den 18.
d. M. auf

Sonnabend den 19. d. M.
Vormittags 9 Uhr

verlegt.
Hälle, den 15. Februar 1859.

Der Magiſtrat.
Holz Verkauf

in der ßOberfoörſterei Schkeuditz.
Donnerstag den 24. Februar e.

Vormittags 10 Uhr
kommen aus dem Unterforſte Maßlau auf
dem diesjährigen Schlage folgende aufgearbei

n r unter den im Termine be
annt zu machenden Bedingungen zum Jlichen meiſtbietenden Verkauf n es

30 Stück Eichen Nutzholz zu 9—36“ Länge
und 12— 43“ Stärke,
Buchen Rüſtern und Eſchen
Nutzholz zu 9 24“ Länge und
3 19“ Stärke.

40 Erlen, Aspen, Linden, Pappeln
Nutzholz zu 18 39“ Länge und
3 19 Stärke.

5 Klafter eichenes Böttcherholz.
20 Schock gemiſchte Stangen I. Klaſſe.

Schkeuditz, den 15. Februar 1859.
Königliche Oberförſterei.

gez. Rehfeldt.

Bekanntmachung.
Jn dem Concurſe über das Vermögen des

Kaufmanns Herrmann Nanu hierſelbſt iſt
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über
einen Accord Termin auf

den A. März d. J.
Vormittags um 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Commiſſar im Ter
minszimmer Nr. 6 anberaumt worden. Die
Betheiligten werden hiervon mit dem Bemer
ken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten
Forderungen der ConcursGläubiger, ſoweit
für dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hy
pothekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſon
derungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur
Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den
Accord berechtigen.

Merſeburg, den 9. Febr. 18593.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Der Kommiſſar des Concurſes.
Rothe.

Mühlen- Verkauf.
Die zu Möbisburg 1 Stunde von Er

furt an der Gera belegene den Heine mann
ſchen Erben gehörige unter No. 1 kataſtrirte
Rühle, beſtehend aus 3 Mahlgängen mit Del
und Graupenmühle und ſiets vorzügliſcher Waſ
ſerkraft nebſt Back und Brauhaus, 10 bis 12
Acker Garten und dem geſammten Mühlen
Jnventarium ſoll

am Freitag den 25. d. Mts.
Nachmittags Uhrin meinem Geſchaftszimmer, Pilze Nr. 13924,

öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft wer
den. Beſchreibung und Bedingungen werden
auf Erfordern abſchriftlich mitgetheilt.

Erfurt, den Z. Febr. 1859. S
Der Juſtiz Rath

Pinckert.

110

GeſchäftsVerkauf.
Jn einer Sechs Tauſend Einwohner zählen

den Stadt des Leipziger Kreiſes an einer Eiſen
bahn iſt ein in der frequenteſten Straße be
findliches, ſchönes Hausgrundſtück mit Colo
nial Waarengeſchäft zu verkaufen. Umſatz in
den letzten 3 Jahren zwiſchen 17 und 20 Mille
Thaler reines Detail; Anzahlung 5 Mille Thaler.

Näheres auf frankirte Anfragen durch
C. Louis Taeuber in Leipzig.
Brennerei- Verkauf.

Ein, von dem Unterzeichneten gefertigter,
doppelter, übereinanderſtehender Piſtorius
ſcher Dampf BrennApparat, worauf
täglich 3000 Kannen Maiſche abgetrieben und
90 Tralles Spiritus gezogen werden, nebſt
kupfernem Kühlapparat nach engliſcher
Conſtruction, eiſernem Dampfkeſſel und
allen, zum Brennereibetriebe gehö
rigen Jnventar, Alles nur kurze Zeit im
Gebrauche geweſen ſoll wegen Aufgabe des
Geſchäfts verkauft werden und iſt nachzuweiſen

durch den Kupferſchmiedemeiſter z
J. G. Voigt in Lützen.

Obiger hält auch fortwährend Lager vonneuen ſern Dampftkeſſeln, kupfernen Patnd
kühlern und allen Arten kupferner DHruck un
Saug Pumpen für Brennereien u Brauereien.

Zu einem bereits beſtehenden ſehr renten
FabrikGeſchäft wird ein Theilnehmer mit t
3 4000 gewünſcht. S Feelle Offe r
übernimmt gef. Hr. Ed. Stückeath
Expedition dieſer Zeitung unter Chiffre W. Z. 59.



Vorſchriftsmäßige neue Zollgewichte, geaicht und ajuſtirt, zu billigſten Preiſen bei J. Gl. Mamm,
e

S Oelgemälde. 2Eine größere Partie neuer Oelgemälde von Antwerpener, Brüſſeler, Düſ-
ſeldörfer und Pariſer Meiſtern, in prächtigen Goldrahmen (Landſchaftsmotive, Genre K.

Fhilder, Stillleben, Marinen, Architecturen c. 2c.), empfing wieder und offerirt zu billi
gen Preiſen von 250 20 der Unterzeichnete.

Dieſer ſchöne Zimmerſchmuck, welcher billigerweiſe in keinem Hötel, in keinem
faſhionablen Privathauſe fehlen ſollte, wird gleichwohl mehr als Attribut des raffinirteſten SLuxus, denn als necessitas absoluta eines eleganten, comfortablen Logis, betrachet. 9

Man rechnet höchſtens auf die Gefälligkeit des Zufalls, ein Gemälde zu gewinnen,
J oder fällt, mirabile dictu! einem herumziehenden Speculanten à la Hallen in die Hände.

Das Proceß Verfahren gegen „„Hallen u. Complicen“ (vide Magdeburger Zeit.
Cölner Zeit. c.) hat indeſſen abermals den Beweis geliefert, wie rathſam es ſei, die

J KFeellität der ambulanten Kunſttrödler zu bezweifeln und nur wirklichen anſäſſigen Ge
mäldehändlern, die in ihrer Stellung allein ſchon genügende Garantie für Originalität:
ihrer Bilder bieten, Zutrauen zu ſchenken. F. F. i ppert,

Verlags u. Antiquariats- Buchhandlung,
alter Markt Nr. 3.9

h

Rheinschifffahrts-Assecuranz- Gesellschaft zu Mainz
Dieſe mit einem Grundkapital von 875,000 Gulden fundirte, und bereits im Jahre 1818

gegründete Geſellſchaft, deren Liberalität weit verbreitete Anerkennung gefunden hat, über
nimmt Strom und Land Transport-Verſicherungen jeglicher Art, und gewährt ſowohl
hürch General und Abonnements Policen, als durch andere Erleichterungen, annehm
ſche Vorkheile.

Zur Annahme und zum Abſchluß von Verſicherungen zu billigen und feſten Prämien em

pfiehlt ſich der Haupt AgentJ. G. FIann.
Zu verkaufen ſind:

Ein alter einſpänniger, verdeckter und verſchließbarer Transportwagen;
Zwei 6“ hölzerne Kammräder mit ſtehender Welle;
Fünf eiſerne Schwungräder von 3“ reſp. 6“ Durchmeſſer
Eine große Partie neue runde grüne Weidenkörbe.

Halle. Gebrüder Jentzſch,am Kirchthor.

Mrisehen Seedorsch u 2
Schelliseh,Wett. ger heimlaehs,Grosse atte Wernnmari genempßeblt bestens G. Gold hmmicüt.

Vor Aen u Citromen enSrumne Oranngenn halte bestens ewpfohlen.
G. Goldschmidt.
Ca viar
G. Goldschmidt.

Die erſte Sendung Hüte neueſter franz.
Faron, in größter Auswahl, ſind eben angekom-
men und halte dieſelben einem geehrten Publi-
kum beſtens empfohlen.

A. gr. Klausſtraße Ar. 9.
Jch führe von jetzt an auch ein vollkommen aſſortirtes

Lager aller weißen, jetzt anerkannt beſten r orZzelian-,
Tiſch, Tafel und Waſchgeſchirre, und ſind dieſelben im
Einzelnen wie ganzen Servicen zu den billigſten aber
feſten Preiſen zu haben bei

Adele Mosse in CAlle Hohl- Glaswagaren, von den billigſten bis zu den
feinſten geſchliffenen Gegenſtänden, empfiehlt

Ackelent o in O

Neremn Frelss schem
Pei

fette Schweine verkauft das Rittergut Geſucht wird eine geſunde Amme.
Löberitz bei Stumsdorf. Offerten erbitte franco poste resl. Weissen-
T Ein Stall guter Hammelmiſt liegt zum fels, Chiffre A. B. C. f 6.

Verkauf Ranniſche Straße 14. e
Eine große neumelkende Kuh mit
dem Kalbe ſteht zum Verkauf in

e e

e Eilt neuer n Naſeeiterwagen mit eiſernen Achſen ſteht zum
Wörmlitz r 16s. Verkauf bei dem Schmiedemeiſter Mül

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht ler in Trebnitz bei Cönnern

zum Verkauf in Jn wenden bei Rang e
Ge bauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Soeben erſchien und wird gratis ausgegeben
XXXV. Bücherverzeichniß

von
J. F. Lippert's Antiquariat;

Auswahl größerer Werke zu billigen Preiſen
aus den Gebieten der Litterargeſch., Philologie,
Linguiſtik, deutſchen u. ausländiſch. Litteratur c.

Eleg. geh. gr. 8. 80 Seiten.
Landgut- Verkauf.

Ein in einem Dorfe an der Elbe belegenes
Gut mit guten Gebäuden, eirea 221 M. Areal
(enthält 90 M. Weizen u. Rapsboden, 59 M.
Gerſten u. Roggenboden, 40 M. Holzbeſtand,
32 M. gute Elbwieſen), 5 Pferde, 18 Stück
Rindvieh Acker und Wirthſchaſtsgeräthe, ſoll
ſofort verkauft werden. Forderung 25,000
die Hälfte der Kaufſumme kann darauf ſtehen
bleiben. Näheres durch

F. C. Schmidt in Schmiedeberg.
Ein einzelner, pünktlich zahlender Herr ſucht

in geſunder Lage der mittleren Stadt zum
1. Juli oder 1. Octbr. eine Wohnung von drei
heizbaren Stuben und anderweiten nicht zu
beſchränkten Räumlichkeiten und bittet, ge
fällige Offerten möglichſt bald bei Frau Dr. Hel-
ler a. d. Glauchaiſchen Kirche Nr. 13 zwiſchen
10 u. 12 Uhr Vorm. abgeben zu wollen.

Es können zu Oſtern einige Knaben, wel
che die hieſige Schule beſuchen wollen, bei müt
terlicher Pflege und Aufſicht in Penſion eintre
ten. Näheres zu erfahren Kirchthor Nr. 7
und große Märkerſtraße Nr. 4 parterre links.

Halle, den 17. Februar 1859.
Eine junge Dame von außerhalb, der fran

zöſiſchen und engliſchen Sprache mächtig, ſucht
eine Stelle als Geſellſchafterin. Näheres er
iheilt Frau Dr. Günther, kl. Alrichsſtr. 9.
Friſchen Seedorſch erhalte
Freitag früh. Fran en.
Jtalieniſche Maronen,

ausgeſuchte Waare, empfiehlt

e H.
Sämereien.

Gelben und braunen Badenſchen Mais,
Zuckerrübenkerne echt weiße dito neue weiße
Jmperial, Futterrübenkerne, große lange rothe
aus der Erde wachſende, rothe u. gelbe Klum
pen, roth und gelbe flaſchenförmige alle Ge
müſe-, Feld-, Gras und Blumen-Sämereien
in friſcher und echter Qualität ſind zu bekomn
men bei

Carl Schaumburg,
Kunſt und Handelsgärtner in Cößeln

bei Löbejün

Ztadt-Cheater in Halle.
Freitag den 18. Februar: Der Freiſchütz,

romantiſche Oper in 3 Akten von C. v. We
ber. „Max“ Herr Wiedemann vom
Stadttheater zu Bremen, „Casper“
Herr Cilles vom Stadttheater zu Leip
zig als Gäſte. Wunderlich.
Sonntag den 20. Februar humoräiſtiſche

Geſang-Vorträge von Oberländer aus
Leipzig. Um zahlreichen Beſuch bittet

Fränzel in Pfaffendorf.
e Jm Kothſaale zu Dürrenberg
findet Sonnabend den 19. Febr. er. Nachmit-
tags 4 Uhr Concert vom Muſikchor des Kö
nigl. 32. Jnf. Regmts. ſtatt.

Entré à Perſon 3
Für die Hinterbliebenen des unglücklichen

Förſters Beiſſert bei Saalfeld in Oſtpreu
ßen gingen ferner ein von M. L. M. 10
von Luiſe B. 20 aus der Sparkaſſe der
Kinder des Hrn. Oberf. M. in H. 5 Un
genannt 5 von Tr. 1 aus Lengefeld
und Wettelrode bei Sangerhauſen von Förſter
W. 1 von Förſter H. 1 von Förſter
W. 20 von F. A. D. 1

wennvor

Expedition der Hall. Zeitung.
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Beilage zu Nr. 41 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Freitag den 18. Februar 1859.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 17. Februar 1 Uhr 51 Min. Nachm.
Angekommen in Halle den 17. Februar 3 Uhr Min. Nachm.

Berlin, Donnerstag d. 17. Februar. Jn der heu-
tigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes brachten
der Juſtiz und Cultusminiſter eine Geſetzesvorlage
über die Civilehe ein, in welcher die Aufhebung ei
nes Ehehinderniſſes und einiger Eheſcheidungsgründe
enthalten iſt. Die Civilehe ſoll nicht obligatoriſch,
nicht Noth-Civilehe, ſondern fakultativ ſein. er
Cultusminiſter begleitete die Vorlage mit einer die
Gewiſſensfreiheit betonenden, von dem Beifall der
neueren Rechten wiederholt unterbrochenen Rede. Die
Vorlage ſoll einer beſondern Commiſſion von 21 Mit
gliedern überwieſen werden.

Wegen des Königsberger Conſiſtorial- Erlaſſes an
vier Pfarrer in Betreff ihrer Stimmabgabe für den
katholiſchen Candidaten v. Forkenbeck haben die Abgg.
v. Vincke, Wentzel, Grabow und Genoſſen einen
Antrag geſtellt, in welchem die Erwartung einer an
gemeſſenen Rüge des Conſiſtorialverfahrens ausge
e rn wird. Nachdem der Cultusminiſter erklärt,
aſt er, die Richtigkeit der Thatſache vorausgeſetzt,

das Verfahren mißbillige und Jnformation eingefor-
dert habe, wurde der Antrag zurückgezogen.

Telegraphiſche Depeſche.
Paris, Mittwoch, den 16. Februar Abends Das

Journal „La Presse“ hat eine Verwarnung wegen eines geſtri
gen Artikels unter der Aufſchrift „Die italieniſche Kriſe“
erhalten, und zwar deswegen, weil eine derartige Polemik
geeignet ſei, übelbegründete Beſorgniſſe in den Gemüthern
hervorzurufen.

e

Die Wiener Ztg.“ meldet Jn der heu-
tigen Deputirtenkammer ergriff der neue Fürſt Alexander Cuza (Jo
hann I.) das Wort und theilte derſelben mit, daß er ſeinen Prinzi-
pien getreu die Wahl eines fremden Fürſten unterſtütze und befür
worte und zu dieſem Behufe an alle garantirenden Höfe die nöthigen
Mittheilungen machte. (Cuza ſoll vor ſeiner Erwählung ſich ſchriftlich
verpflichtet haben auf ſeine Herrſchaft zu verzichten, ſobald ein frem
der Fürſt den Thron der Vereinigten Fürſtenthümer der Moldau und
Walachei wie ſie ſchon in der pariſer Convention genannt ſind be
ſteigen werde.) Derſelbe hofft, nachdem die Fürſtenthümer (durch
ſeine Wahl auch in Bukareſt) unter ſeinem Namen bereits vereinigt
ſeien, von den Kammern und allen Rumänen kräftigſt unterſtützt zu
werden. (Danach wäre die Nachricht falſch, daß Cuza die Wahl zum
Hoſpodaren der Walachei abgelehnt habe.) Gerüchten zufolge wünſcht
man die Proklamirung der Union ſobald als möglich und nährt die
ſtille Hoffnung, der zukünftige Regent werde den Titel: König der
Rumänen! führen.

Serbien.
Fürſt Miloſch hat, wie ſchon gemeldet, bald nach ſeinem Ein

zuge die heißblütigen Skuptſchinaren nach Hauſe geſchickt. Sie haben
zwar ſich ſelbſt und ihrer Machtvollkommenheit mancherlei Schutzweh
ren aufzurichten verſucht, und z. B. in Betreff der Abſetzung der
Senatoren, Miniſter u. ſ. w. ſogar erklärt, die Nation würde es als Ver
rath anſehen wenn nach der Uebernahme der Gewalt durch den Für
e Miloſch ſeine künftigen Miniſter nicht dieſem Beſchluſſe gemäß
rerführen.

Bekanntmachungen.
mit,

Jndeß Miloſch ſoll ſchon vor ſeiner Ankunft aufs Be

Mehrere Hausgrundſtücke, theils
theils ohne Garten, und im

ſtimmteſte ausgeſprochen haben, daß die Beſchlüſſe der Skuptſchina
die ſie nach ſeiner Erwählung gefaßt, nur im Falle ſeiner Genehmi
gung Geſetzeskraft erhalten würden. Namentlich will er den Beſchluß
auf Ausweiſung der in Oeſterreich heimathsangehörigen Slawen nicht
beſtätigen, da die Obrenowitſche mehr als einmal in Oeſterreich eine
Zufluchtsſtätte gefunden haben. Ueber ſeine ſonſtigen Pläne verlautet
noch nichts. Die „Skuptſchinatoren waren zuletzt auf immer wei
ter greifende Gedanken verfallen. Man ſchreibt darüber u. A. der

K. 3.“ „„Mit der Proklamation Miloſch's zum Könige der Ser
ben nicht Serbiens, und es merkt ſich leicht ab, wie weit das
trägt war es einen Augenblick ganz ernſt gemeint. Nur den ab
lehnenden Winken Miloſch's gelang es, einen ſolchen Schritt fern zu
halten. Der alte Hoſpodar meinte, eine ſo folgenſchwere Entſchei
dung wolle er lieber jüngeren Kräften überlaſſen. Die Wahl Cuza's
in beiden Fürſtenthümern haben wir in engeren Kreiſen eine ganze
Woche vorher gewußt. Wir ſtehen nämlich mit unſeren Nachbarn,
den Walachen, auf dem freundlichſten Fuße, und unſere Fortſchritts
männer haben dieſe Doppelwahl mit jubelnder Sympathie begrüßt.
Sie ſehen nämlich in ihrem Geiſte die beiden Reiche Rumanien und
Serbien bereits in gutnachbarlicher Brüderlichkeit glorreich neben ein
ander blühen.“

Oſtindien.
London, d. 16. Febr. (Tel. Oep.) Nach hier aus Malta vom

15. d. eingegangenen telegraphiſchen Berichten aus Bombay vom
25. v. M. war die Rebellion im Königreich Oude vollſtändig unter
drückt. Die Begum und, wie man annimmt, auch Nena Sahib
ſind nach Nepaul geflohen. Tantia Topi und die Rebellen von
Rohilcund haben neuerdings eine ſtarke Niederlage erlitten. Jm Ni
zam haben Ruheſtörungen ſtattgefunden.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. Februar.

HKronpränue: Die Hrrn. Kaufl. Jſac a. Magdeburg, Schmidt u. Engeld a. Lelp
zig, Hagel a. Frankfurt, Kammbach a. Berlin, Göthe a. Braunſchweig. Hr.
Rittergutsbeſ. v. Sperling a. Dresden. Hr. Geh. Rath DOeſtner a. Berlin. Hr.
Partik. Moldenhauer a. Wien. Hr. Fabrik. Uthe a. Magdeburg

Se eis Ziüriohn: Hr. Geh. Reg.Rath v. Kaltenborn a. Bamberg. Hr. Rent.
Reinhardt m. Gem. a. München. Hr. Dr. med. Hornemann a. Elbing. Die
Hrra. Kaufl. Brandenburg a. Remſcheldt, Lichtnegger a. Braunlage Heckenberg
a. Würzburg, Conrad a. Sreslau, Doſtmann a. Bünde, Langenberg a. Hamburg.

aller inge Hr. Rent. Lorenz g. Heiligenſtadt. Die Hrru. Kaufl. Karn
ſtedt a. Nordhauſen Meckert a. Zweibrücken Wieſe a. Berlin Kaufmann a.
Wittenberg. Hr. Prof. Schleich a. Arensberg. Hr. Architekt Heinemann g. Ei
ſenach. Hr. Fabrikbeſ. Andreä a. Suhl. Hr. Agent Schmelzer g, Magdeburg.
Hr. Eapit. Metz a. Danzig. Hr. Rittergutsbeſ. Klingebeil g. Memel, Hr. Rech
nungsRath Stumpf u. Hr. Offtz. Graſſoffskt a. Berlin.

Gold Löwre- Die Hren. Kaugl. Schäfer a. Weida, Blumenthal a. Gröbztg
b. Cöthen, Keller a. Magdeburg, Feiſtel a. Hagen. Hr. Pfarrer Wagner a
Neuyork. Hr. Wollhdlr. Stange a. Langenbielau. Hr. Fabrikbeſ. Jonas a.
Langenbielau. Hr. Zimmermſtr. Moritz a. Czernowitz.

S als ar Die Hrrn. Kauſſ. Cohn u. Thieme a. Berlin Törner a
Schätmar Blaſe a. SalzUfeln, Jäger a. Elberfeld Hanke a. Quedlinburg,
De a. Hrn e a. Braunſchweig Simon u. Köcher a. Stettin

röber a. Weimar. Hr. Rent. Stephani, Hr. Dr. phil. Jödicke Oſänger Franke a. Berlin. haut e
Sehwareaen R Hr. Gutsbeſ. Troitzſch a. Peter sdorf. Hr. Gaſtw. Rühle

mann a. Nemsdorf. Hr. Geſchäftsreiſ. Bernhardt a. Leinefelde. i be ſch ſ. h inefelde. Hr. Lithograph
die Kugel Dte Hrrn. Kaufl, Zabel a. Wilsnach, Jacobſon a. Bitterfeld

e Bern Zeitz, Meyer a. Erfurt, Hoffmann a. Wilka. Hr. Oekon. Gentſch
a. Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.
16. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 h 10 Uhr. Tagesmittel.

Zuſtoruck 335,39 Par. L. 334 71 ar. 09 Par. 334,74 ar S.
Dunſtdruck 2,33 Par. L. 2,94 Par. L. 3,14 Par. L. 2,80 Par S
Rel. Feuchtigkeit 81 pCt. 65 pCt. 86 pCt. 55
Luftwärme 65,7 G. R. 6,2 G. Rm. 6,8 G. R. 5,6 G. Rm.

Holz- Auction.
Donnerstag den 2A. Februar e.14,000 auf erſte und vorzügliche länd

liche Hypothek werden zum 1. April geſucht
durch Juſtizrath Schede.

Holz Auction.
Jn dem Holzſchlage der Rittergütswaldung

zu Oberthau ſollen
Donnerstag den 24. d. M.

von früh 10 Uhr an
circa 8 Klaftern Eichen Böttcherholz,

350 Scheit,60 Knüppel,70 Stammholz,40 Späne,100 Abraumhaufen,
50 Haufen kleine Späne,

50 Eichen Nutzſtücke verſchiedener Länge
und Stärke,

meiſtbietend unter den vorher bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden.

500 ſind zum 1. April oder 1. Mai
auf gute Hypothek auszuleihen bei

F. Ködderitz in Teutſchenthal

Preiſe von 2500 bis zu 10,000
ſind zu verkaufen. Staatspapiere,
Actien werden nach Cours, ſowie
auch gute Hypotheken als Zahlung
angenommen. Näheres

gr. Märkerſtraße Nr. 24.
Verkauf einer Braunkohlengrube.

Da in dem zum Verkaufe der Braunkoh
lengrube „Wilhelmine bei Stumsdorf
angeſtandenen Termine ein genügendes Reſul-
tat nicht erzielt worden iſt, ſo ſoll dieſelbe
nunmehr aus freier Hand verkauft werden.
Kaufliebhaber werden erſucht, mit dem Unter
zeichneten oder dem Hrn. Schichtmeiſter Graf,
große Steinſtraße Nr. 14 zu Halle, in Un
terhandlung zu treten.

Werderthau, den 17. Febr. 1859.
Der Gruben Vorſtand.

Bekanntmachung.
Kartoffeln verkauft wispel und ſcheffelweiſe

Voigt in Dornitz.

Vormittags S Uhr ſollen Oberglaucha
Nr. 26 hierſelbſt, eirca 40 Klaftern trockenes
kiefernes Brennholz, wegen Mangel an Raum,
in kleinen Partien gegen baare Zahlung öffent
lich meiſtbietend verkauft werden.

Bernſtein.
800 werden zur erſten Hypothek auf ein

hieſiges Haus zu leihen geſucht. Von wem
iſt bei Ev. Stückrath in der Expedition die
ſer Zeitung zu erfragen

Ziegler-Geſuch.
Ein tüchtig geübter, mit guten Atteſten ver

ſehener Ziegelmeiſter wird zum 1. April e. un
ter vortheilhaften Bedingungen geſucht. 3
werber haben ſich perſönlich zu melden. Wo
ſagt Ed. Stückrath in der Exped d. Ztg.

4 Schock langes, 2 Schock krummes, 2Schock erſte Hafer und 1 Schock weißes
Bohnenſtroh, 60 Spreukörbe voll Spreu, 1
Wispel Speiſekartoffeln und 60 Körbe Futter
rüben verkauft Pezoldt in Helfta.



Sächſiſch. Thüringiſche Actiengeſellſchaft für Braunkohlen
4 Verwerthung zu Halle aS.

Die Lieferung von 3000 Stück Cement- Fäſſern ſoll dem Mindeſtfordernden übergeben
werden und erſuchen wir Lieferungsluſtige, ihre desfallſigen Offerten entweder auf das ganze
Quantum oder einen Theil deſſelben, mit Angabe des Preiſes franco Cementfabrik Frey
durg a /U., oder Bahnhof Naumburg, bis zumes en Februar e. Vormittags 10 Uhr

an uns einzureichen.Bedingungen und Probefäſſer liegen J
auf unſerm Comptoir, Brüderſtraße Nr. 16 hierſelbſt,

auf der Cement Fabrik zu Freyburg a/ U. und
bei dem Herrn Floß Jnſpecktor Guſtav Jähnert zu Naumburg a/S.

zur Anſicht bereit.

Halle, den 10. Februar 1859. Die Direction.
s 7 7 rESSS S 2 r rooſee 166. O00 Thaler,An

als bei voriger. 2100 Gewinne29 099999099Oesterreichischen Eisenbahn-Loose,
Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten.

Aauptsewinne in Gulden- 250, 000, 200,006, 150,000, 40,000, 30,000,
20,000, 15,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 eic. etc.

Es dürfte für Jedermann von Ioteresse sein, den Plan dieser
J ausgestatteten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu haben und

wird franco überschickt.
Loose werden zu dem billigsten Preis geliefert und beliebe man sich baldigst direkt

zu wenden an das Bank und Staats Effekten Geschäft
Anton Horn in Frankfurt am NMain.

e T

Hlauptgewinn der

auf's Grossartigstes

ceeeegeegLipzigerſt

103

Bertha Saat verehel. re e,
Markt und Kleinſchmieden Ecke in Halle,

nimmt von jetzt ab alle Arten von Strohhüte zum Waſchen und Moder-
niſiren an und liefert ſolche in bekannter Sehönheit in acht und vierzehn
Tagen zurück. Modellhüte ſtehen zur geneigten Anſicht.

t Stroh und alle Bordüren- Hütezur Wäſche und Bleiche nach Berlin werden angenommen, ſauber und prompt zurückgeliefert
von verwittw. Ober PoſtSecretair Jeſch geb. von Ziemietzk, gr. Sandberg Nr. 4, 1 Tr.

Die WaldwollWaaren Fabrik in Remda am Zhu
ringer Walde übergab dem Kaufmann Friedrich Arnold küär Halle
und Umgegend ein Depot für Waldwollfabrikate, beſtehend in: Wald
wollWatten, desgleichen Strickgarne, Barchente zu Jacken und Unter
beinkleidern, Köper u. Hemdenflanelle, geſtrickte Jacken u. Beinkleider u. ſ. w.

Vermöge der in denſelben vorhandenen harzigen (negotio electrischen) Subſtanzen und
des Gerbſtoffs wird namentlich die Haut durch deren Gebrauch gekräftigt und gegen äußere
Einflüſſe unempfindlich gemacht es werden nach dem Gutachten gediegener Aerzte vorhandene
Exſudate (verſtopfte Schweiße) von denſelben gleichzeitig ausgeſogen und ſomit gichtiſch
rheumatiſche Beſchwerden gehoben.

e Veu-Vorker echte Goldfedern
empfiehlt von 20 an kichavrdl Fraugroße Steinſtraße Nr. 8.

Die Tapetenfabrik von o. un S abe,
große Märkerſtraße Nr. 13,

empfiehlt bei herannahendem Frühjahr ihr reichhaltiges Lager von Wape-
ten und Wor dürren im neueſten Genre einem geehrten Publikum zur
geneigten Beachtung.

Gioldileisten in allen Breiten, Rosetten und Voeken zur Ver
zierung der Decken in großer Auswahl bei Fore. el. Sohn.

HPFensterrouleanx in den neueſten Wesstns empfiehlt

e Foe. Fert. Schbe.Weinm- Stube von O. Scharure am Markt
empfiehlt große friſche und gebackene Molsteiner Austern nebſt
allen andern Delikateſſen auch wird zuſedergeit warm, à Ia Carte geſpeiſt.

BGBroße Meſſinger Apfelſinen,
pr. Otzd. 10, 14, 18 Meſſinger Citronen, pr. 100 Stück

pfiehlt t
z

2 emO.
Die erwarteten Zwickauer Steinkohlen, erſter

Qualität, ſind angekommen.
Ein dreijähriger brauner Wallach mit
Abzeichen (fehlerfrei) ſteht bei dem

Oſtern ein Lehrling geſucht.
Getreidehändler Potzelt.

„Sollte ein Sohn rechtlicher Eltern, der die
nöthige Schulbildung genoſſen und moraliſch
gut iſt, geneigt ſein als Kaufmann in einem
lebhaften Material, Kurz und Eiſenwaaren
Geſchäft einer Stadt Thüringens zu lernen,
dem kann unter ſteter Leitung des Prinzipals
hierzu Gelegenheit geboten werden. Der An
tritt kann ſofort oder zu Oſtern erfolgen.

Gefällige Auskunft wird Herr Profeſſor
Guericke zu Halle gern zu geben die
Güte haben.

Ein Lehrling kann zu Oſtern in die Lehre
treten beim

Sattlermeiſter Wäſch in Cönnern
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat Nad-

z ler zu werden, kann zu Oſtern ein Unterkom
men finden beim Nadler

R. Kindervater in Eisleben.
Für ein Rittergut in Thüringen wird zu

Näheres bei Hrn.

Geſuch. Mehrere gut empfohlene Ver
walter, ſowie Wirthſchafterinnen, mit dem Vieh
und Molkenweſen ganz vertraut, und alle mit
guten Zeugniſſen, ſuchen Stellen. A. Lüde
ritz in Leipzig, kl. Fleiſcherg. 23. Briefe

franco.
Am T. April findet ein in der Küche erfah

renes Mädchen, das gute Zeugniſſe aufzuweiſen
hat, guten Dienſt bei
Reinhold Steckner, Kleinſchmieden Nr. 2.

Geſucht wird eine gebildete Dame aus guter
Familie, von mittlerem Alter, welche ſich der
ſelbſtſtändigen Führung einer ökonomiſchen
StadtWirthſchaft nebſt feiner Küche unterzieht.

Anträge werden unter der Chiffre I. 0. R.
poste rest. Weiss enfels framco erbeten.

Eine Dame ſucht vom I. April ab auf
einige Wochen ein Logis von zwei elegant
meublirten Stuben und Küche. Offerten ſind
abzugeben in der Tuchhandlung von Auguſt
Adlung am Markt.

Bettfedern Verkauf.
Geriſſene Bett und Flaumfedern ſind zu

billigem Preiſe zu haben im Gaſthof „Zum
ſchwarzen Bär.

J. Enzmann aus Böhmen
Herrn Director Wunderlich erſuchen wir

hierdurch nochmals freundlichſt, unſerm wieder
holt brieflich ausgeſprochenen Wunſche nachzu
kommen und das beliebte Volksſtück: Ber
lin wie es weint und lacht nochmals
zur Aufführung zu bringen. Wir können mit
Gewißheit ein volles Haus verſprechen, da der
größte Theil unſeres Publikums das Theater
vor Weihnachten nicht beſuchen konnte.

Viele Theaterfreunde.

Familien Nachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich
Henriette Handt,
Franz Schubert.

Cönnern Raguhn.
TodesAnzeige.

Heute entriß uns der unerbittliche Tod un
ſere gute Gattin, Mutter und Tochter Jo
hanne Noſine Brandt geb. Jenstzſch
in einem Alter von 59 Jahren. Verwand-
ten und Bekannten zeigen dies mit der Bitte
um ſtille Theilnahme tiefbetrübt an

die Hinterbliebenen.
Unter Maſchwitz, den 17. Febr. 1859.

Liebe Mutter, ausgelitten
Haſt Du Deinen großen Schmerz,
Ausgeduldet ausgeblutet
Hat Dein tief bewegtes Herz.
Haſt uns zu früh verlaſſen müſſen,

Deine Liebe ſorgt nicht mehr,
Dein Erkalten, Dein Erblaſſen
Schlägt uns Wunden tief und ſchwer.

arktberichte.v tktr rigen
Weizen ohne Aenderung 48—61, 60 64, 70 72Guts und Ziegeleibeſitzer Keil in Döllnitz

m verkaufen.
i

Zimmermeiſter Hoffmann,
am Thüringer Bahnhof.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

arrroo mee

Roggen ſtill und wenig gehandelt 44—52 Gerſte mehrben he 36-44 Hafer ebenfalls gefragter 30—36
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